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Über die Mythologie  
unserer Kultur

Das griechische Wort  (mythologia) ist zusammenge-
mythoi  

legein
-

-
-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

-
-
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»Da Mythos erfunden wird, 
werden die Bilder durch die Sachen groß,

wenns Mythologie wird, 
werden die Sachen durch die Bilder groß.«

! Johann Wolfgang von Goethe



unserer Welt

›Erschaffer‹

Grundlagen
unserer Quanten-Intelligenz

– Hintergründe verstehen –

Teil 2Teil 2

»Wir leben in aufregenden Zeiten, denn die Wissenschaft 
ist dabei, alte Mythen zu zerstören und ein grundlegend neues 
Verständnis der menschlichen Zivilisation zu entwickeln. Die Über-
zeugung, wir seien störanfällige biochemische Maschinen, die 
durch unsere Gene gesteuert werden, weicht der Erkenntnis, dass 
wir machtvolle ›Erschaffer‹ unseres eigenen Lebens und unserer 
Welt sind.«

! Bruce Lipton
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»Nächste Woche trete ich meine Stelle als ›Herr Doktor‹ auf der 
ersten Station der Entbindungsklinik im Allgemeinen Krankenhaus 
von Wien an. Ich war entsetzt, als ich vom Prozentsatz der Pati-
enten hörte, die in dieser Klinik sterben. In diesem Monat starben 
dort sage und schreibe 36 von 208 Müttern, alle an Kindbettfieber. 

Ein Kind zur Welt zu bringen 

ist genauso gefährlich wie eine Lungenentzündung ersten Grades.« 

! Aus dem Tagebuch von Ignaz Semmelweis, Juli 1846

1.  Wir sind ein Meisterwerk  
unserer Zellen –  

Zellbiologische Grundlagen

Paradigmenwandel –  
von der äußeren zur inneren Hygiene

bedeutende Rolle spielten. 

-

-

-
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1. Wir sind ein Meisterwerk unserer Zellen!  Teil 2  

-

-

-

-

 
-

-

-

passte lediglich nicht ins Denkmodell von 

-
-

-

Wenn die Wirklichkeit und das Bild 

-
-

-
-

-

Wir stehen heute  
im Bereich unserer 
inneren Hygiene –  
unserer mentalen, 
emotionalen Hygiene 
in unserem ständigen 
Jetzt – vor einem ähn- 
lichen Paradigmen-
wandel wie Semmel-
weis vor über 150 Jah- 
ren im Bereich der 
»äußeren« Hygiene.



88 89

1. Wir sind ein Meisterwerk unserer Zellen!  Teil 2  

-

-

-

-
-

-
-

»Ich war als nukleuszentrierter Biologe ausgebildet worden, ebenso wie 
Kopernikus als erdzentrierter Astronom ausgebildet worden war. Daher 
war es für mich ein Schock, als ich erkannte, dass der Nukleus mit seinen 
Genen nicht die Zelle programmiert. Die Daten werden durch die Rezep-

toren in die Zelle bzw. in den Computer eingegeben. Die Rezeptoren ent-
sprechen also der Tastatur der Zelle. Sie lösen einen Reiz auf die Effektor-
proteine der Membran aus, den Prozessor. Die Prozessor-Proteine setzen 
die Umweltinformationen dann in das Verhalten der Zelle um.«

! Bruce Lipton

-

-

»Ursprünglich waren wir Wissenschaftler der Meinung, der Fluss der 
Neuropeptide und Rezeptoren werde von bestimmten Gehirnzentren aus 
gesteuert – dem frontalen Kortex, dem Hypothalamus, der Amygdala. Das 
passt in unser reduktionistisches Modell und entspricht der Auffassung, 
dass Gedanken und Gefühle das Produkt neuronaler Aktivität sind, dass 
der Anstoß vom Gehirn ausgeht, dem Sitz des Bewusstseins. Dann haben 
die Laborexperimente von mir und meinen Kollegen jedoch gezeigt, dass 
der Fluss dieser chemischen Stoffe von vielen Stellen in den verschiedenen 
Systemen – Immun- und Nervensystem, endokrinem und gastrointestina-
lem System – gleichzeitig angeregt wird und dass diese Stellen Knoten-
punkte einer gewaltigen inneren Datenautobahn auf molekularer Ebene 
sind. Folglich mussten wir davon ausgehen, dass Intelligenz weit über 
das ganze System verstreut ist und nicht nur in einer Richtung nach den 
Gesetzen von Ursache und Wirkung Einfluss nimmt, wie es angenommen 
wurde, als man das Gehirn noch für den Alleinherrscher hielt. 
Wenn also der Fluss unserer Moleküle nicht vom Gehirn gesteuert wird 
und wenn das Gehirn nur ein Knotenpunkt unter anderen ist, drängt sich 

Wir nehmen es  
als selbstverständlich 

hin, dass beispiels-
weise der Stand der 

Medizin, Psychologie 
oder Neurowissen-
schaften vor fünfzig 

oder hundert Jahren 
als veraltet gilt, 

vergessen jedoch, 
daraus die logische 

Folge abzuleiten, dass 
der heutige Stand in 

fünfzig Jahren genauso 
bewertet werden wird. 
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1. Wir sind ein Meisterwerk unserer Zellen!  Teil 2  

natürlich die Frage auf: Woher kommt die Intelligenz, die Information, die 
unseren Körpergeist regiert? Wir wissen, dass Information eine unendli-
che Fähigkeit zur Expansion und Zunahme hat und dass sie nicht an die 
Gesetze von Zeit und Ort, Materie und Energie gebunden ist. Folglich 
kann sie nicht zur materiellen Welt gehören, die wir mit unseren Sinnen 
wahrnehmen, sondern muss in einem eigenen Reich existieren, das wir 
mit dem Gefühl, dem Geist, der Seele wahrnehmen – einem Inforeich! 
Dieser Ausdruck sagt mir am meisten zu, weil er wissenschaftlich klingt, 
doch andere meinen die gleiche Sache, wenn sie von Intelligenzfeld, ein-
geborener Intelligenz oder Weisheit des Körpers sprechen.« 

menschlicher Intelligenz. Doch all unsere begrenzenden Vorstel-
-

»Was bedeutet es, von jemandem zu sagen, er habe einen IQ von 126?  
In den Gehirnen der Menschen gibt es keine Zahlen. Intelligenz besitzt 
keine Quantität und keine Ausdehnung, es sei denn, wir glauben, es ver-
hält sich so. Und warum glauben wir dies? Weil unseren Denkwerkzeugen 
die unausgesprochene Idee innewohnt, dass der Geist so beschaffen sei.«

! Neil Postman

-
-
-

-

ausmacht.

-

"  Wer bin ich?  "

Gedankenverloren saß ich einmal am Strand und fragte einen 
Wassertropfen: »Wer bist du?« 
Und der Tropfen antwortete mir: »Ich bin das Meer!«

Da fragte ich mich, wie groß erlauben wir uns eigentlich uns selbst 
wahrzunehmen und uns selbst zum Ausdruck zu bringen? 
In der Metapher des Wassertropfens würden mir die meisten Men-
schen wohl antworten: »Ich bin H2O, das ist eine chemische Ver-
bindung aus den Elementen Sauerstoff (O) und Wasserstoff (H).« 

Können Sie den Unterschied wahrnehmen, der den Unterschied 
ausmacht? 
Welches Bild tragen wir von uns selbst in uns? 
Erlauben wir uns, uns selbst in ganzer Größe zu definieren? 

Haben wir uns vielleicht mit der heute vorherrschenden Philoso-
phie der Materialität in ein inneres Gefängnis gesperrt?

Information und  
Intelligenz sind  

nicht an die Gesetze 
von Zeit und Ort, 

Materie und Energie 
gebunden.
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1. Wir sind ein Meisterwerk unserer Zellen!  Teil 2  

Bruce Lipton und  
die Vision der Freiheit

-

-
-

-

 

-

-

-

-

»Beide, Gene und Umwelt, wirken zusammen. Aus der Umwelt kom-
mende oder durch die Seele erzeugte Signale versetzen den Organismus 
in die Lage, sich – durch Regulation der Genaktivität – sowohl an sich 
ändernde Umweltbedingungen als auch an sich verändernde zwischen-
menschliche Beziehungen anzupassen. Nur ein sehr kleiner Teil (ein bis 
zwei Prozent) der heute in der Medizin vorkommenden Erkrankungen ist 
durch Veränderungen der Gene selbst (durch so genannte Mutationen) 
verursacht. (…) Bei den meisten großen Volkskrankheiten haben wir eine 
Situation, wo gesundheitsschädliche, durch Lebensstile verursachte Sig-
nale so lange Gene regulieren bzw. fehlregulieren, bis eine Gesundheits-
störung eingetreten ist.«

! Aus: Joachim Bauer, »Das Gedächtnis des Körpers«, Seite 22 f.

Unser Leben wird  
nicht von unseren 
Genen bestimmt, 

sondern durch unsere 
unbewussten Überzeu-

gungen, die uns auf 
Umweltreize rea- 

gieren lassen.
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1. Wir sind ein Meisterwerk unserer Zellen!  Teil 2  

»An dieser Stelle möchte ich nur noch einmal die Lehren der magischen 
Membran wiederholen: Die Kontrolle über unser Leben wird im Augen-
blick unserer Empfängnis nicht einem genetischen Würfelspiel überlas-
sen, sondern in unsere eigenen Hände gelegt. Wir können unsere eigene 
Biologie steuern, so wie ich dieses Textprogramm steuere. Wir haben die 
Macht, die Daten zu bestimmen, die wir in unseren Biocomputer ein-
geben, so wie wir wählen können, welche Worte wir tippen. Wenn wir 
begreifen, wie die IMP’s [Integrated Mechanisms Programs] die Biologie 
steuern, dann werden wir zu Meistern unseres Schicksals.«

! Bruce Lipton

-

-

-
-

-

-
nen, unterliegt gleichzeitig allen Charakteristika quantenphysika-

-

-

-

-
lation. Doch um diese Kompetenz endlich 

-

-

-

-

-
-

-

Was außen – in  
einer von uns schein-
bar getrennten  
Realität – geschieht, 
ist weniger entschei-
dend als unser inne- 
res Erleben dieser 
äußeren Welt.

Als machtvolle Wesen 
besitzen wir die Frei- 
heit, uns zu entschei-
den, ob wir tatsäch- 
lich eine Wirklichkeit 
erschaffen wollen, in 
der wir Leidende oder 
Hörige sind.



Anwendung unserer
Quanten-Intelligenz

– Praxisteil –

Teil 3Teil 3

Welten-
seele
Die universelle Sprache verstehen

»Und er spürte, dass das Universum schwieg, anstatt 
irgendetwas zu sagen, und so blieb auch er still. Ein Strom der 
Liebe entsprang seinem Herzen, und er begann zu beten. Es war 
ein Gebet, das er noch nie zuvor gebetet hatte, denn es war ohne 
Worte und ohne Bitten. Er dankte nicht, weil die Schafe eine fette 
Weide gefunden hatten, und er bat nicht, noch mehr Kristallwaren  
verkaufen zu können, oder dass die Frau seiner Träume auf seine 
Rückkehr warten möge. In der Stille, die nun schon herrschte, 
erkannte der Jüngling, dass die Wüste, der Wind und die Sonne 
ebenfalls nach den Zeichen von jener Hand suchten, um ihren Weg 
zu finden und das zu verstehen, was in einen einfachen Smaragd 
eingraviert war. Er wusste, dass diese Zeichen sowohl auf der Erde 
als auch im Weltraum verstreut waren, und dass sie dem Augen-
schein nach keinen Sinn ergaben, und dass weder die Wüste, noch 
die Sonne oder die Menschen wussten, warum sie erschaffen wor-
den waren. Aber jene Hand hatte für alles einen Beweggrund, 
und nur sie allein konnte Wunder vollbringen, indem sie Ozeane in 
Wüsten verwandelte oder Männer in Wind. (…) Und der Jüngling 
tauchte in die Weltenseele ein und erkannte, dass diese ein Teil 
der göttlichen Seele und die göttliche Seele seine eigene Seele 
war. Und dass er somit selber Wunder vollbringen konnte.«

! Aus: Paulo Coelho, »Der Alchimist«
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Die Macht unserer Überzeugungen –  
(k)ein Mythos

»Lord Krishna wollte die Weisheit seiner Könige prüfen. Eines Tages ließ 
er König Duryodana zu sich rufen. Duryodana war im ganzen Königreich 
für seine Grausamkeit und seinen Geiz bekannt, und seine Untertanen 
lebten in Entsetzen vor ihm. Lord Krishna forderte ihn auf, die ganze Welt 
zu bereisen, um einen wahrhaft guten Menschen zu finden. Duryodana 
machte sich gehorsam auf die Suche. Nach langer Zeit kehrte er von seiner 
Suche zu Lord Krishna zurück und sagte: ›Ich habe getan wie geheißen 
und die ganze Welt nach einem wahrhaft guten Menschen abgesucht. 
Er ist nicht zu finden. Alle sind selbstsüchtig und böse. Nirgends gibt es 
diesen guten Menschen, den du suchst!‹
Lord Krishna schickte ihn fort und ließ König Dhammaraja zu sich kom-
men. Dieser König war für seine Freigiebigkeit und Güte bekannt und beim 
ganzen Volk sehr beliebt. Krishna befahl ihm, die ganze Welt zu bereisen, 
um ihm einen wahrhaft bösen Menschen zu bringen. Auch Dhammaraja 
gehorchte und kehrte nach langer Zeit zu Krishna zurück und sagte: ›Lord 
Krishna, ich habe versagt. Es gibt Leute, die irregeleitet sind, Leute, die 
aus Blindheit handeln, aber nirgends konnte ich einen wahrhaft bösen 
Menschen finden. 

Trotz all ihrer Fehler 
sind sie im Herzen gut.‹«

! Gekürzt aus: Jack Kornfield, »Geschichten des Herzens«

1.  Der Diamant unserer  
inneren Weisheit

-
-

der Story, zu den zugrunde liegenden Überzeugungen. Dort liegt 

vorhanden. 

»Ich war begeistert von der Erkenntnis, dass ich mein Leben verändern 
konnte, indem ich meine Überzeugung änderte. Eine Welle von Ener-
gie durchflutete mich, denn mir war klar, dass es einen wissenschaftlich 
fundierten Weg gab, der mich von meinem Job als Dauer-Opfer zu einer 
neuen Aufgabe als Mitgestalter meines Schicksals ›umschulte‹.« 

! Bruce Lipton
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»Es gibt nur

 einen Weg zum Glück 

und der bedeutet, 
aufzuhören mit der Sorge um Dinge, 

die jenseits der Grenzen unseres Einflussvermögens liegen.«

! Epiktet

3.  Fragen und Antworten

Die gesamte Q!

-
shops beibehalten. 

Was kann ich mir denn darunter vorstellen?

-
-

-

-
-

-
-

immer gut an. Das Denkmuster dazu ist vollkommen austausch-



284 285

3. Fragen und Antworten!  Teil 4  

nicht haben. Was kann ich denn anders machen?

auch nicht haben.

nicht von der Beobachtung, also der Wahrnehmung, trennen. 
-

-
-

-

-

-

-

-

-

so ganz nebenbei, die Sprache der Seele zu verstehen.

-
pliziert zu lernen?

-

-

-

-

neue Wirklichkeit?

-

aus unserem Wachstumsmodus oder aus unserem Schutzmodus 

-
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3. Fragen und Antworten!  Teil 4  

-

-

schlimme Diagnosen. Was kann ich denn machen, wenn es nicht mein 
Karma im konventionellen Verständnis ist?

-

-
-
-

-

-

steht einem entspannten Wahrnehmen meist ziemlich im Weg, 



Was immer du 
tust, entscheide 
dich verbindlich 
dafür, und die 
göttliche Macht 
ist mit dir.

303

Selbstermächtigung und Verbindlichkeit

»Solange Verbindlichkeit fehlt, herrschen Zaudern und Unschlüs-
sigkeit, die Möglichkeit des Rückzugs – immer wieder Erfolglosig-
keit. Alle ersten Schritte betreffend, gibt es eine elementare Wahr-
heit, deren Unkenntnis zahllose Ideen und glanzvolle Pläne zu 
töten vermag: Dass sich in dem Moment, in dem der Mensch sich 
verbindlich einlässt, auch das Göttliche sich bewegt, alle mögli-
chen Dinge geschehen, dem Menschen hilfreich beizustehen, die 
niemals sonst geschehen wären. Ein ganzer Strom von Ereignis-
sen entspringt der Entscheidung und bringt zu unseren Gunsten 
unvorhergesehene Zwischenfälle, Begegnungen und Hilfen aller 
Art, von denen kein Mensch je geträumt hätte, dass sie seinen 
Weg kreuzen würden.
Was immer du tust, entscheide dich verbindlich dafür, und die 
göttliche Macht ist mit dir.«

! Johann Wolfgang von Goethe

Nachwort:  
Die Revolution findet in uns statt –  

wir haben die Macht!

-

-
-

-

-
-
-

neues Konzept braucht? 

-
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-

-
-

-

-

-
ten Wahrheit und damit einhergehend mit unserer Vorstellung der 

-
-

Reaktion aus dem inneren Wachstumsmodus kommen lassen. 
-
-

unserem Wachstumsmodus heraus.
-

 
prozess. 

»Sei realistisch –  
rechne mit Wundern!«

"

Die Revolution zu  
einer »besseren«  
Welt beginnt in jedem 
Moment in uns selbst. 
Unser Ballon darf 
fliegen – jetzt!


